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und e» wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen . Abbestellung der Zeitung kann nur fe bis 85. aus Monstsfchlut erfolgen. — Beilagen zur Karlsruher Zeitung, Badischer Staatsanzetger ,
Zentralhandelsregister für Baden, Badischer Zentralanzelger für Beamte , Wissenschaft und Bildung, Badisch « Kultur und Geschichte, Badische Wohlfahrtsblütter , Amtliche Berichte übe- di« Verhandlungen des Badischen Landtag».

Amtlicher Teil
Die Entwicklung des Arbeitsmarktes
im Bezirk de » Landesarbeitsamts Südwestdeutschtand

in der Zeit vom 1 . bis 15 . August 1932.
Trotz der hochsommerlichen Witterung brachte di« erste Nu -

gusthälfte keine Entlastung des Arbeitsmarktes mehr . Die Ge -
samtzahl der bei den württembergischen und badischen Arbeits -
ämtern gemeldeten Arbeitsuchenden ist zum 1.5. August um
599 Personen auf 293 631 leicht gestiegen ; 119 427 entfielen auf
die Arbeitsamtsbezirke in Württemberg und Hohenzollern und
174 204 auf die badischen Bezirke . Von den Arbeitssuchenden
waren 277 046 als arbeitslos zu betrachten , und zwar 199 331
in Württemberg und 167 715 in Baden . Bei den Matznahmen
des freiwilligen Arbeitsdienstes hatten nach der letzten Zäh -
lung von Ende Juli rund 7290 Mann als Arbeitsdienstw -illige
Beschäftigung ; in der ersten Hälfte des August hat der Aus -
bau des freiwilligen Arbeitsdienstes weitere erfreuliche Fort -
schritte gemacht . Bei den Matznahmen der wertschaffenden
Arbeitslosenfürsorg « waren Ende Juli rund 5790 Mann als
Notstandsarbeiter untergebracht .

Die Entwicklung der Nnterstütznngszahlen der Arbeitslosen -
Versicherung und der Krisenfürsorge zeigt nochmals eine ge-
ringe Abnahme . Die Zahl der Hauptunterstützungsempsängerin der Arbeitslosenversicherung ist um 1050 Personen gefallen
und in der Krisenfürsorge uin 330.

Der Stand an Hauptunterstützungsempfängern war am 15.
August 1932 folgender :

in der versicherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung
40 790 Personen (29 596 Männer , 11194 Frauen ) ,

in der Krisenfürsorge
74 300 Personen (59 799 Männer , 14 501 Frauen ) .

Die Gesamtzahl der Hauptunterstützungsempfänger ist um
1880 oder um 1,6 v . H . nämlich

von 116 970 Personen (90 478 Männer , 26 492 Frauen )
auf 115 090 Personen (89 395 Männer , 25 695 Frauen )

gefallen ; davon kamen
auf Württemberg 47 909 gegen 43 727,
auf Baden 67 181 gegen 68 243 am 30 . Juli 1932.

Im Gesambbezirk des Landesarbeitsamts kamen am 15. Au -
gust 1932 auf 1000 Einwohner 22,9 Hauptunterstützungsemp -
fänger in der Arbeitslosenversicherung und Krisenfürsorge .

Die Entwicklung der Arbeitsmarktlage wurde in der Be -
richtszeit hauptsächlich von den Vorgängen in folgenden Be -
rufsgruppen beeinflußt :

In den landwirtschaftlichen Berufen war trotz der in vollem
Gang befindlichen Getreideernte keine Abnahme des bei den
Arbeitsämtern vorhandenen Kräfteangebots zu verzeichnen , da
den Landwirten zur Bergung der Ernte ein übergroßes An -
gebot von Arbeitslosen , Ortsansässigen und Wanderern un¬
mittelbar zur Verfügung stand .

In der Jndustrie der Steine und Erden zeigten sich geringe
Besserungserscheinungen in der badischen Granitindustrie .Die Ziegeleien konnten ihren Beschäftigungsstand erhalten .Aus der Zementindustrie ging eine Stillegungsanzeige fürein größeres Werk ein .

In der Metallverarbeitung und in der Jndustrie der Ma -
schineu , Instrumente und Apparate wurden Entlassungen nurin der badischen Jndustrie gemeldet . ^Eine Schnellwaagenfabrik ,eine Feuerwehrgerätefabrik , eine Sensenfabrik , zwei Land -
Maschinenfabriken und ein Eisen - und Stahlwerk waren daran
beteiligt . Besserungserscheinungen zeigten sich in einigen Be -
zirken und Branchen der Uhrenfabrikation und in der Radio -
Industrie . Einige württembergische Maschinenfabriken , die
bisher stark verkürzt gearbeitet haben , konnten ihre Arbeits -
ze,t verlängern , Einstellungen von Arbeitskräften wurden je -
doch nicht vorgenommen .

In der chemischen Jndustrie hat eine Gelatinefabvik die an -
gekündigten Entlassungen durchgeführt .

In der Textilindustrie konnten einige Betriebe der würt -
tembergischen Trikotagenindustrie , die längere Zeit verkürzt ge-
arbeitet hatten , zur Bollarbeit zurückkehren . Ein anderer Be -
trieb dagegen mutzte 100 Arbeitskräfte entlassen . Auch in den
übrigen Branchen des Spinnstoffgewerbes war die Lage un -
einheitlich . In der süd'badischen Textilindustrie wird die Be -
schäftigungslage besonders schlecht beurteilt .

In der Leder - und Linoleumindustrie war die Entwicklungin der Berichtszeit in den Hauptbezirken weiterhin befrie -
digend . Die Gummifabrikation hat eine grötzere Zahl der im
Frühjahr entlassenen Arbeitskräfte wieder eingestellt .

Im Holz - und Schnitzstoffgewerbe hat die leichte Besserungder Beschäftigungslage in der Möbelindustrie in den meisten
-Bezirken angehalten . Allerdings gingen auch einige fürsorg -
tlche Stillegungsanzeigen ein .
. NahrnngS - und Genußmittelgewerbe haben württem -
oecgische und badische Zigarrenfabriken eine Anzahl der ent¬
lassenen Arbeitskräfte wiü >er eingestellt . Bon einer Zigaret -
tenfabrik muhten 25 Packerinnen entlassen werden . Während

,,
k 'e„ Schokolade - und Süßwarenfabrikation leicht auf¬

nahmefähig zeigte , konnten von den Konservenfabriken kein«
Arbeitskräfte mehr eingestellt werden .

, — vereinzelt untergebracht
^ '

«> dtt Schuhindustrie blieb di« Lage uneinheitlich . In»er Lederhandschuhindustrie hielt die leichte Besserung an , so
einig« Betriebe von Kurzarbeit zur Vollarbeit übergehenkonnten .

Im Baugewerbe zeigte sich erstmals wieder ein Anwachsen
Arbeitslosenzahlen um rund 600 Bauhandwerker und über

• Bauhilfsarbeiter . Die Zahl der arbeitslosen Bauarbeiter' st damit von 4l 000 auf fast 42 000 gestiegen .
Auf dem gastwirtschaftlichen Arbeitsmarkt war infolge der

(Juten Witterung eine leichte Besserung der Vermittlung ?»
Ergebnisse bemerkbar . Verlangt wurde insbesondere Aushilfs -

Letzte Nachrichten
Vveuststve

MoaMlonsvevbattdlttnsen
Auf Ende dieser Woche verschoben

ERB . Berlin , 23. Aug . ( Priv .-Tel .) Wie wir höre«, sind
die für heut« in Aussicht genommen gewesenen K o a l i t i » n s -
besprechuugen zwischen Nationalsozialisten und
Zentrum über die Neubildung der preußischen Regierung
abgesagt worden.

Als Grund hierfür wird angegeben , datz erst die am Diens -
tagmittag im Landtag begonnene Tagung des nationalsozialisti¬
schen Fraktionsvorstandes beendet sein müsse, die am Mittwoch
fortgeführt wird . An diesen Verhandlungen dürfte auch Land -
tagspräsident Kerrl teilnehmen , der über seine Unterredungen
mit dem Vertreter des Zentrums , Abg . Dr. Graß , berichten
wird . Von dem Ergebnis der Tagung des Fraktionsvorstandes
wird es im wesentlichen abhängen , ob Ende dieser Woche pne
Koalitionsbesprechungen mit dem Zentrum fortgesetzt werden .
Der Unterhändler des Zentrums . Dn Graß , begibt sich am
Mittwoch in seinem Wahlkreis Hessen - Nassau und dürfte vor

Ereitag nicht nach Berlin zurückkehren . In parlamentarischen
reisen wird hervorgehoben , datz , falls die Koalitionsbespre -

chungen günstig verlaufen sollten , die Bildung der neuen
Staatsregierung in 48 Stunden abgeschlossen sein könnte. Der
Landtag würde in diesem Falle die Möglichkeit haben , schon in
der nächsten Woche den Ministerpräsidenten zu wählen .

Nationalsozialistische Auffassungen
zur Lage im Reich

CNB . München , 23. Aug . (Priv . - Tel .) Die „Rational ,
sozialistische Parteikorrespondenz " untersucht heute die W e i -
terentwicklung der politischen Lage in Deutsch-
land , wobei sie allerdings nicht auf das gestrige Urteil im
Potempaer Prozeß eingeht, sondern lediglich die parlamen «
tarischen Möglichkeiten durchdenkt .

Die Lage ssi klar , meint sie , und unmitzverständlich . Der
Reichspräsident habe bei den bisherigen Regierungsverhand -
lungen dem Führer der NsDAP . die Kanzlerschaft und Füh -
rung der Regierung nicht angeboten . Wolle man die verfas¬
sungsmäßigen Möglichkeiten der Regierungsbildung nach dem
Zusammentritt des Reichstags und nach dem Mitztrauens -
Votum gegen die Regierung von Papen ausschöpfen , so bleibe
dem Reichspräsidenten nur die nunmehrige Betrauung des
Führers der NSDAP , bzw. eines Mannes , der dessen Ber -
trauen genießt , mit der Kabinettsbildung oder die Auflösung
des Reichstags . Alle übrigen Schritte , so meint die Korre-
spondenz , wie etwa eine Vertagung des Reichstags vor der
Abstimmung , sei verfassungswidrig . Jede Regierung ohne die
NSDAP , sei eine Regierung gegen den Willen des Volkes ,
also auch eine bloße Geschäftsführung , von der man nicht an -
nehmen dürfe , datz so eine Zermürbung der NSDAP , erfol -
gen werde .

*
Adolf Hitler veröffentlicht ferner im „Völk. Beobachter " einen

langen Aufruf , in dem er zu den Todesurteilen von Beuchen
Stellung nimmt . Der Aufruf enthält sehr scharfe Angriffe
gegen die Regierung . Die Haltung der NSDAP , diesem Ka -
binett gegenüber sei nach dem Urteil endgültig vorgezeichnet.
Der Ausruf schließt mit der Erklärung , datz der Kampf um
das Leben der fünf Verurteilten nunmehr einsetze.

vräsidiumswahl in Thüringen
WDB . Weimar , 23. Aug . (Tel .) Der neue Landtag von

Thüringen , der heute vormittag zu seiner ersten Sitzung zu-
sammentrat , wählte zum ersten Präsidenten den national «
sozialistischen Abg . Marschler . Erster Vizepräsident wurde ein
Abgeordneter des Landvolkes , zweiter ein Nationalsozialist .
Die SPD . hätte ihrer Stärke nach Anspruch auf den ersten
Vizepräsidentenposten gehabt .

Als der neue Präsident Marschler der Opfer der „Niobe "

gedachte , erhoben sich die Kommunisten nicht wie die anderen
Abgeordneten von den Plätzen . Der Präsident schlotz daraus
die gesamte kommunistisch « Fraktion auf drei Tage von der
Sitzung aus .

Oesterreich unterwirft sich
Das Lausanne? Protokoll endgültig angenommen

WTB . Wien , 23 . Aug . (Tel .) Der R a t i o n a l r a t hat
heute nach längerer Debatte mit 82 gegen 80 Stimme «
den Beharrungsbeschluß über das Laufanner Anleihe -
Protokoll gefaßt .

Damit ist das Anleiheprotokoll trotz des Einspruchs de »
Bundesrats in Kraft gesetzt . Mit dem gleichen Stim -
menverhältnis wurde ein Antrag der Großdentschen auf
Volksabstimmung über das Lausanne » Abkommen ab -

personal , aber auch ständiges weibliches Personal konnte in be-
friedigender Zahl vermittelt werden . Für männliches Per -
sonal waren die Unterbringungsmöglichkeiten sehr gering .

Im Berkehrsgewerbe brachten die Einstellungen der Reichs -
bahn in einigen Bezirken eine Entlastung . Die Beschäftigungs -
lag « für Hafenarbeiter und Schiffahrtsperso »>al blieb un -
günstig .

Die Berufsgruppe häusliche Dienste hatte neben dem Bau -
gewerbe den stärksten Zugang an Arbeitsuchenden zu verzeich -
nen .

SentvaUsmuS
und Aufblähung

Eine Mahnung aus Amerika
Wie in Deutschland , so hat auch in den Vereinigten

Staaten in den letzten Jahren die Zentralregierung ein
Stück nach dem andern von den Rechten und Aufgaben
der Gliedstaaten an sich zu ziehen versucht. Hoover war
nach der Losung gewählt worden : „Hoover — das ist die
Erhaltung der Prosperität !" Die in diesen Jahren wer-
ter auf großem Fuß lebende Wirtschaft gab aber der
Staatsbürokratie ein schlechtes Beispiel . Die Bürokratie
wollte an Macht und Einfluß nicht zurückstehen und ver-
fiel aus Kosten der Gliedstaaten und des amerikanischen
Volkes demselben Größenwahn . Während die Gliedstaaten
weitgehend ihre Sparsamkeit bewahrten , blähte sich unter
Hoover die Zentralvertvaltung immer mehr auf . Da in
dieser Zeit der „Prosperity " das Geld wie Waffer floß,
ließen sich die Parteien des Parlaments verleiten , durch
eine unglaubliche Vermehrung der staatlichen Aufgaben
eine gefährliche Ausgabenwirtschaft zu treiben , ohne daß
sie bedachten , daß die Quellen auch einmal versiegen
könnten , wie es jetzt geschehen ist. Und diese starke Ver -
tenerung der Verwaltung ist nach den Feststellungen von
P . Blakelt , in der Neuyorker Wochenschrift „Amerikas "
ausschließlich auf das in Widerspruch mit der Verfassung
stehende Bestreben der Washingtoner Zentralbürokratie
zurückzuführen , die Tätigkeit der Bundesbchörden über
Gebühr auszuweiten und immer mehr Angelegenheiten
in ihre Zuständigkeit zu bringen .

Man hat in Washington unter dem Vorwand der
Sorge für das Gemeinwohl Agenturen . Kommissionen .Komitees , Büros , Departements usw. in bunter Fülle ge-
schaffen , die sich um alle bemühen , ihre Daseinsberech -
tigung zu erweisen , und einen unersättlichen Appetit nach
Steigerung ihrer Macht haben . Für alle die neuen Ämter
werden kostspielige und anspruchsvolle Gebäude errichtet :
jedes neue Amt glaubt sich verpflichtet , die älteren an
Pomp und Parade übertreffen zu müssen. Dabei besteht
die Tätigkeit dieser neuen Ämter zum großen Teil aus
geradezug albernen Lappalien . So wurden z. B . Vor -
schriften über die Milchflaschen für Säuglinge , über die
hygienischeste Konstruktion von Schweineställen erlassen ,
die Esel in New Jork , die Farmen innerhalb der Gren -
zen von Chicago und die Kühe in Vermont — von einem
Bundeszentralamt ! — gezählt , überflüssige Broschüren
mit lächerlichen Ratschlägen herausgegeben , so z. B . eine
Logarithmentafel zur Errechnung der wahrscheinlichen
Marktpreise im nächsten Winter und Vorschläge für Stra -
ßenverkänfer , wo man am besten eine „Sodawasserfon -
täne " ausstellen könne : das Handelsdepartement infor -
miert in einer solchen Veröffentlichung das Publikum
darüber , daß „ein langer Faltstuhl das Beste für die kör -
perliche Entspannung " sei . u . dgl . Unfug mehr . Während
sich in Washington diese „Verwaltungstätigkeit " abspielt ,bleiben die wirklichen großen Fragen des Landes unge -
löst — das Landwirtschaftsdepartement , das u . a . Zeit
gefunden hat . die Mütter über die besten Methoden zu
unterrichten , wie man das Daumenlutschen der Säug -
linge verhindert , tut nichts Entscheidendes gegen den Zu »
sammenbruch der Farmerwirtschaften , und nichts ist bis -
her geschehen, um die Arbeiterschaft gegen die Ausschrei¬
tungen des Kapitalismus zu schützen .

"

Auf diese Weise haben sich nach einer Mitteilung der
Wochenschrift „America " von 1927—1932 die Kosten der
Bundesregierung der USA . und nicht weniger als 63
v. H . erhöht . Das Handelsdepartement z. B . . das 1913
rund 8800 Personen beschäftigte , zählte 1931 die schöne
Zahl von 23 680 Beschäftigten . Entsprechend sind auch
(nach der Newyorker Zeitschrift "

„The Commonweal ")
die Ausgaben von 12,6 Mill . Dollar im Jahre 1910 (für
Handels - und Arbeitsamt zusammen ) auf 61 .3 Millionen
für das Handelsamt (und 12,2 Millionen für das Ar -
beitsamt ) angeschwollen , während die Leistung für das
Gesamtwohl sich eher vermindert als gesteigert hat . Und
für diesen zum großen Teil unnützen und weit übersetz¬
ten und überteuerten Riesenapparat der Zentralbürokra -
tie hat nun in dieser härtesten Krise , die Amerika je er-
lebt hat , der amerikanische Steuerzahler sich auszubluten ,
nur weil die Washingtoner Zentralbürokratie um der
Macht willen — ohne Rücksicht auf das Allgemeinwohl —
in den letzten 10 Jahren ihren Apparat immer mehr ver -
größert und ihren Einfluß auf Verwaltnngsgeknete aus -



nrr̂ nm hgt, W# 6i«I hesser. billiger, einfacher und nutz'
ringender von den Gliedstaaten und örtlichen Körper»
haften hätten betreut werden können.

Sollte die amerikanische Entwicklung uns in Deutsch-
land nicht eine Mahnung sein, dem Zentralismus in jeder
Form , besonders aber dem Zentralisationsdrang der
Reichsbürokratie, bittere Feindschaft anzusagen? Hören
nicht auch in Deutschland seit 14 Jahren die Versuche der
Reichsbürokratie nicht auf , Stück für Stück der Aufgaben
der Gliedstaaten an sich zu reißen und zugleich sich Auf-
gaben zuzuwenden, die den Rahmen der staatlichen Tä -
tigkeit nicht selten weit überschreiten ? Haben nicht seit
1918 unter jeder neuen Regierung die Referenten der
Reichsministerien ihre Schubladen geöffnet und ihre zen-
tralistischen Entwürfe auf den verschiedensten Gebieten
in Erinnerung gebracht , und haben nicht manche Reichs-

minister und hat nicht mancher Reichstagsbeschluß zu
ihrer Verwirklichung verholfen? Haben wir nicht dieselbe
Aufblähung und Verteuerung der Zentralverwaltung
erlebt wie Amerika, während die Länder bis zum äußer-

sten sparten und auch noch finanziell ausgehöhlt wurden?
Hat nicht jede neue Reichsregierung, welcher Richtung
auch immer , diese Gefahr zentralistischer Einflüsterungen
zu gewärtigen , die letzten Endes stets dem Wohl des Ge -
' amtvolkes zuwiderlaufen, wie so manche Beispiele leh-

ren? Darum heißt es auf der Hut sein vor weitem Zen¬
tralisation in Deutschland , damit nicht auch bei uns em -

mal ein schreckliches Erwachen kommt , wie es die Amen-

kaner auf finanziellem Gebiete nun fast erleben müssen.

Die zweite Gvotzetappe
des Envopa KnndttnsS Rompavis
WTB . Rom , 23. Aug . (Tel .) Der Start zur zweiten Etappe

— Rom —Paris — ist heute vormittag in neun Staffeln von

« bis6 .40Uhr erfolgt . Gestartet sind 32Maschinen : 12Deutsck ^ .
ß Franzosen . 6 Italiener . 5 Polen . 1 Schweizer und 3 Tsche-

chen . In der ersten Staffel erhob sich die von Freiherr von

Maisenbach gesteuerten Heinkelmaschme als erste in die 5.usi ,

Junck konnte an dem Start wegen Nabenbruchs noch nicht teil -

nehmen . Er hofft , im Laufe des frühen Nachmittags abfliegen

zu können . ^

WTB Turin , 23. Aug . (Sei .) Nach der Zwischenlandung
in Bellinzona hatten mittags die ersten Flieger den Zwangs -

landeplatz Turin erreicht , darunter auch der Italiener Bia ^ o,
der in Rom 40 Grad Fieber hatte und trotzdem startete . Die

kürzeste Flugzeit von Bellinzona nach Turm hatte der Deutsche
Seidemann . Bei einer Notlandung , die der für Deutschland
startende Rumäne Papana in der - Provinz Florenz vornehmen

muhte , ging seine Maschine zu Bruch . Die Besatzung blieb

unverletzt . _ _ _ __

Die Anbaufläche im Deutschen Reich
Die Steigerung des Brotgetreideanbaues

Im Reichsanzoiger werden die vorläufigen Ergebnisse der

Anbauflächenerhebung im Deutschen Reich per Ende Mai 1032

Der na ^ olgende Auszug stellt den Ziffern des Jahres 1932

Vergleiche aus dem Jahre 1931 gegenüber
^

Flächen in Hektar
Roaaen 4 450129 4 866 064
He

" 2 280 351 2 167 225
ff 1568 210 1619 066
AAr 3 284 524 3 362 919

Getreide insgesamt 12113191

Kartoffeln
Zuckerrüben zur Rübengewinnung
landw . Nutzfläche insgesamt

Unter Einschluß der Forsten und
Waldungen . Haus - und Hofräume .
Leerflächen , sonstiges Öd - und Un -
land und Wegeland = Gesamtfläche

2 879 033
270 982

29 369 576

12 037 854

2 824 145
380 863

29 367 823

46 870 872 46 864 764

Sondevsevichtsvevkahven in Gleiwitz
ERB . Gleiwitz , 23. Aug . (Priv .-Tel .) Vor dem Sondergericht

besann heute vormittag ein Prozeß gegen zwölf Mitglieder der
KPD . und der KPD . nahestehende Angeklagte .

In der Nacht zum 9 . April waren die Angeklagten nach
einem Zechgelage im Hindenburg - Poremba wegen ruhestören ,
den Lärms von einer Schupostreife ermahnt worden , worauf
sie mit dem Ruf : . .Ran an die Polizei " mit Pflastersteinen und
Schußwaffen die Beamten angriffen . Den Angeklagten wird
Widerstand gegen die Staatsgewalt , Beamtennötigung , Zu -

sammenrottung und Gewalttätigkeit zur Last gelegt .

Preußischer Erlaß gegen die Auswüchse
der „Nacktkultur "

Zur Frage der Wahrung des öffentlichen Anstandes in The -
atern , Varietes und Gaststätten hat der Bevollmächtigte des
Reichskommissars in Preußen , Dr. Bracht , einen Runderlaß er -

gehen lassen , der u . a . besagt , es sei darauf zu achten , daß bei
solchen Vorführungen künstlerische Dinge nicht auf Kosten der
durch die öffentliche Sittlichkeit gebotenen Zurückhaltung bei
der Entblößung menschlicher Körper verwirklicht werden . Ins -
besondere aber sind Schaustellungen zu verhindern , die nur
angeblichen künstlerischen Interessen dienen , in Wahrheit aber
lediglich erotische Ziele verfolgen . Zu verbieten sind daher vor
allem sämtliche Nacktdarstellungen . Verboten ist, nur mit einem
Badeanzug bekleidet , öffentliche Gaststätten zu betreten , es sei
denn , daß die Gaststätten nur vom Badestrand oder den Bade -
einrichtungen aus zugänglich sind . Verboten ist damit der
Aufenthalt von nur mit Badeanzügen bekleideten Personen ,
insbesondere bei sogenannten Schönheitskonkurrenzen oder
bei Tanzveranstaltungen .

Eine Abordnung der Hansestädte (der Senate und der Han-
delskammern ) hat sich nach Berlin begeben , um im Reichswirt -
schaftsministerium und im Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft grundsätzliche Fragen der deutschen Han -
delspolitik zur Sprache zu bringen . Es handelt sich dabei vor
allem um die weitgehenden angekündigten Kontingentierungs -
maßnahmen zur Verminderung der Einfuhr landwirtfchaft -
licher Produkte , ferner um Maßnahmen für eine stärkere Ver -
Wendung einheimischer Erzeugnisse .

Personalveränderungen in Preußen . Die preußische Staats -
regierung hat umfangreiche Personalveränderungen in der
Leitung der Landkreise beschlossen und veröffentlicht .

$änf Todesurteile in Veutheu
Die Sondergerichte in Preußen

Bon den beiden ersten großen Prozessen vor den in Preu¬
ßen eingesetzten Sondergerichte « , die beide in Schlesien spiel-
ten , wurde in Brieg , wie schon gemeldet , auf schwere Zucht -
Haus - und Gefängnisstrafen insgesamt 9 Jahre Zuchthaus
und 203 Monate Gefängnis — wegen der blutigen Ausschrei -
tungen in Ohlau am 10. Juli , bei denen es zwei Tote und
20 Schwerverletzte gab, erkannt . Verurteilt wuvden Ange-
hörige des Reichsbanners und der Linksparteien . Diesem Ur-
teil folgte noch am gleichen Montag ein Urteil des Beuthener
Sondergerichts . Es lautete gemäß dem schon mitgeteilten An -
trag der Staatsanwaltschaft gegen fünf Angeklagte auf Todes -
straf», wegen Ermordung eines Kommunisten . Die Verur -
teilten sind Nationalsozialisten oder stehen dieser Partei nahe .
Einer der Angeklagten wurde zu 2 Jahren Zuchthaus verur -
teilt . Drei Angeklagte wurden freigesprochen . Nach der Ur -
teilsverkündung kam es im Gerichtssaal und vor dem Gebäude
zu Kundgebungenz nationalsozialistische Demonstranten muß -
ten vor dem Gerichtsgebäude durch Polizei abgedrängt werden .

Der Vorsitzende führte in der Urteilsbegründung u . a . fol-
gendes aus : Es sei als erwiesen zu betrachten , daß die Ange -
klagten die Fahrt nach Potempa angetreten hätten , um dort
den Kommunisten Konrad Pietrzuch zu erschlagen . Der An -
geklagte Lachmann sei als der Urheber und geistige Führer
der Tat zu bezeichnen . Die Angeklagten Wolnitza , Müller ,
Gräupner und Kottisch seien in das Mordzimmer eingedrungen
und hätten auf die beiden Brüder Pietrzuch eingeschlagen . Die
Tat sei mit der ganzen Schwere des Gesetzes zu bestrafen .
Die Notverordnung vom 9. August müsse hier volle Anwen -
dung finden , da die Tat um halb 2 Uhr ausgeführt worden
und die Notverordnung um 12 Uhr nachts in Kraft getreten
sei.

Die weitere Behandlung
MTB . Berlin , 23. Aug . (Tel . ) Hinsichtlich der w c i -

teren Behandlung der von dem Sondergericht in Beu -
then gefällten Todesurteile wird von zuständiger Stelle mit -
geteilt :

Auf das Verfahren der Sondergerichte finden gemäß § 7 der
Verordnung der Reichsrogierung vom 9. August 1932 die Bor -
schriften der Strafprozeßordnung Anwendung , soweit nicht in
der Verordnung ausdrücklich etwas anderes bestimmt ist . Da -
her ist die Bollstreckung von Todesurteilen , auch wenn sie von
Sondergerichten gefällt sind , gemäß § 453 der Strafprozeß -
ordnung unzulässig , wenn nicht die Entschließung der zur Ans -
Übung des Gnadenrechtes berufenen Stellen ergangen ist, von
dem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch zu machen . Da die
Sondergerichte Ländergerichte sind , ist die zur Ausübung des
Gnadenrechtes berufene Stelle in diesem Falle nicht der
Reichspräsident oder die Reichsregierung , sondern gem . Art . 54
der preußischen Verfassung die preußische Staatsregierung .

Das Verfahren regelt sich, wie bei allen Todesurteilen preu -
ßischer Gerichte , nach der allgemeinen Verfügung vom 26. 8.
1919 über die Zuständigkeit und das Verfahren in Gnaden -
fachen . Somit hat der Oberstaatsanwalt , nachdem er zunächst
die Stellungnahme des Generalstaatsanwalts eingeholt hat ,
die Akten mit einer Äußerung dem Beauftragten für Gnaden -
fachen vorzulegen . Dieser hat in jedem Falle , ohne auf die
Einreichung eines Gnadengesuches zu warten , mit größter Be-
schlennigung an den Justizminister zu berichten . Seinem Be -
»icht hat er eine Äußerung des Vorsitzenden des Sondergerichts ,
des Gnadenanwaltes und etwa noch anderer von ihm gehörter
Stellen beizufügen .

Es ist selbstverständlich , daß neben tunlichster Beschleunigung
allen beteiligten Stellen mit Rücksicht auf die Bedeutung der
Angelegenheit sorgfältigste Prüfung obliegt .

' *
Ein großer Teil der Presse stellt Betrachtungen über die

Rechtsfolgen des Beuthener Urteils an . Im allgemeinen
herrscht die Auffassung vor , daß das Ergebnis von Beuthen
durch Gnadenakt oder Wiederaufnahme des Verfahrens abge -
ändert werden könnte .
- Die „Frankfurter Zeitung " schreibt : „Wir , die wir aus
prinzipiellen Gründen Gegner der Todesstrafe sind , fühlen
uns deshalb mehr als berechtigt , die Forderung zu erheben ,
daß man die fünf Nationalsozialisten begnadige . Sie sollen
nicht straflos ausgehen . Man mag also bei der Bewertung
der Zuchthausstrafen für sie die Abscheulichkeit der Tat berück-
sichtigen ; hinrichten aber soll man sie nicht."

Die Aufnahme bei den Nationalsozialisten
Der Leiter der Rechtsabteilung der NSDAP . , Rechtsanwalt

Dr . Frank II , hat an den Reichspräsidenten v . Hindenburg und
an den Reichskanzler ein Telegramm gerichtet , in dem Protest
gegen das Beuthener Urteil erhoben und die Begnadigung der
Verurteilten erwartet wird .

Hitler hat an die verurteilten Nationalsozialisten telegra -
phiert : „Meine Kameraden ! Angesichts dieses ungeheuerlichen
Bluturterls fühle ich mich mit Euch in unbegrenzter Treue
verbunden . Eure Freiheit ist von diesem Augenblick an eine
Frage unserer Ehre , der Kampf gegen eine Regierung , unter
der dieses möglich war , unsere Pflicht , gez. Adolf Hitler .

"
*

Die Pressestelle der Reichsleitung der NSDAP , schreibt :
„Fünf Todesurteile sind von dem Sondergericht einer sich na -
tional nennenden Regierung gefällt worden , in völliger Ver -
kennung der die Angeklagten beiherrschenden Verzweiflung über
das Versagen des staatlichen Apparates gegenüber dem orga¬
nisierten marxistischen Mordterror , dem Wer 300 national -
sozialistische Freiheitskämpfer bereits zum Opfer gefallen sind.
Die Empörung wird dadurch noch gesteigert , daß zur gleichen
Zeit ein anderes schlosisches Sondergericht gegen Reichsban¬
nerleute , die in unmenschlichster Werfe vorsätzlich zwei SA .-
Männer niedermetzelten und viele andere schwer verletzten ,
Höchststrafen von nur vier Jahren Zuchthaus aussprach .
Millionen Deutscher erwarten von Herrn von Papen , als den
derzeitigen kommissarischen preußischen Ministerpräsidenten ,
die sofortige Aufhebung des unerhörten Beuthner Todesurteils ,
das unter keinen Umständen vollstreckt werden darf .

"

Wieder Ruhe in Beuthen
CNB . Beuthen , 23. Aug . (Tel .) Nach dem ungewöhnlich

belebten Straßenbild der vergangenen Nacht ist heute früh
in Beuthen wieder vollkommene Ruhe eingÄehrt . Die TA .-
Formationen , die gestern aus Breslau hier eingetroffen waren ,
sollen sich heute in Gleiwitz aushalten .

Todesstrafe für die spanischen Revolutionäre ? Wi« au »
Madrid verlautet , wird der Generalstaatsanwalt gegen di«
Hauptangeklagten der Ausstandsbewegung dt« Todesstrafe b«-
antragen .

tvolle , Baumwolle und Seide . . .
Faserrohstoffc im Aufbruch

Die letzten Monate brachten für fast alle Textilrohstoffe
einen Preisrückgang , der einen Tiefstand darstellte . Nun aber
sind gewisse Anzeichen dafür da , daß genau so wie auf den
Getreide - und Metallmärkten auch für die Textilrohstoffe eine
Festigung , wenn nicht gar ein Umschwung zu verzeichnen ist.
Mag der Verbraucher sich auch noch so sehr über die billigen
Waren freuen , so darf er doch nicht vergessen , daß diese über -
mäßige Billigkeit letzten Endes die Ursache seiner eigenen Ar -
beitslosigkeit und auch die Ursache seines Lohnrückganges ist.
Solange nicht die Rohstoffpreise wieder eine Höhe erreichen ,
die den Baumwollfarmern , den Seidenzüchtern und den
Schafherdenbesitzern wenigstens einen bescheidenen Gewinn
anstatt stetiger Verluste sichern, kann der Welthandel nicht in
Schwung kommen , d . h. können die betreffenden Rohstoff -
gebiete auch nie ein guter Markt für den deutschen Export
werden .

Die diesjährige Baumwollernte in den Vereinigten Staaten ,
von der der Weltmarktpreis abhängt , wird um einige Mil -
lionen Ballen niedriger eingeschätzt als im Vorjahre . Nicht
nur die planmäßige Anbaueinschränkung , sondern auch die aus
Geldmangel unterbliebene künstliche Düngung ebenso wie der
Baumwollkäfer haben zu einer Verringerung beigetragen . Fas
eine ganze Ernte liegt außerdem noch unverkäuflich aufge
stapelt . Eine große Stützungsgemeinfchaft zwischen Banken
Farmern und dem Staat tut sich zusammen , um eine ver
nünftige Absatzregelung unter Vermeidung von Preisschwan ,
kungen anzubahnen .

In Australien , dem größten Schaszüchterland der Welt , ist
dieses Jahr infolge guter Regenverhältnisse , die eine Vermeh -
rung der Schafherden erlaubten , eine Rekordschur zu ver-
zeichnen . Die Lager an Feinwollsorten sind in Europa fast
erschöpft und deshalb außerordentlich aufnahmefähig . Einige
Wollsorten zogen deshalb bis zu 30 Prozent an . In den
deutschen Wollkämmereien hält man die Lager so gering wie
möglich und ist außerordentlich vorsichtig.

Eine wesentliche Erholung der Preise ist auch auf dem
internationalen Rohseidenmarkt eingetreten . Die diesjährige
Welterzeugung an Frühjahrskokons ist um 12 Prozent zurück-
gegangen . Die Folge davon war eine außerordentliche Ab -
nähme der japanischen Vorräte , die für den Weltmarkt ent -
scheidend sind und eine Preissteigerung um rund 40 Prozent ,
was aber bei dem völligen Preiszusammenbruch vorher nicht
viel besagen will . Das Hauptverbraucherland für Seide , die
Vereinigten Staaten , haben ihren Bedarf gegenüber dem Vor -
jähre eingeschränkt .

Die Aussichten für die diesjährige Flachsernte scheinen gut
zu sein . Sowjetrußland , das Hauptanbaugebiet der Welt , hat
seinen Flachsaussaatplan hundertprozentig erreicht . Die Vor -
räte sind ziemlich erschöpft und deswegen rechnet man jetzt
mit einem langsamen Ansteigen des ziemlich gleichmäßigen
bisherigen Flachspreises .

Natürlich werden sich diese kleinen Preiserholungen auf den
Weltmärkten nicht unmittelbar auswirken . Wer sehr vieles
spricht dafür , daß die Preise des Saisonschlußverkaufs im Juli
und August 1932 schwerlich in kommenden Fahren unterboten
werden .

Gronaus Weltflug
Der deutsche Ozeanflieger Wolfgang v . Gronau startete am

Montagmittag 12 Uhr Ortszeit in Prince Rupert (Britisch
Columbia ) zum Fluge nach Cordova in Alaska . Bor dort be-
absichtigt er am Mittwoch nach den Aleuten -Jnfeln zu fliegen .
Gronau ist in Juenau (Alaska ) Montagmittag um 16.43 Uhr
pazifischer Zeit gelandet . Er war bereits eine größere Strecke
über Juenau hinaus in der Richtung nach Cordova geflogen ,
als ihn ungünstige Wetterberichte zur Umkehr veranlaßten .
Er beabsichtigt , heute nach Cordova weiterzufliegen . Von dort
geht es über die Aleuten nach Japan und dann zurück nach
Deutschland . Er hofft , seinen Flug Ende September in Ber -
lin beenden zu können.

*
Die amerikanischen Fliegerinnen Frances Marsalis und

Louise Thaden , die vor einer Woche zu Änem Dauerflug auf -
gestiegen und bereits am Freitag mit 124 Flugstunden den
Dauerflugrekovd für Frauen um eine Stunde überboten
hatten , sind am Montag um 18 Uhr — wie aus New Bork ge-
meldet wird — nach einer Flugdauer von insgesamt 196 Stun¬
den gelandet .

kleine Sbvonik
Vom 9 . bis 11 . August wuvden von zwei Pforzheimern ift

Erstbesteigung des Südostgrates des Buschhorns im Kanton
Wallis und vom 16. bis 18 . August die Erstbesteigung des
Südgrates des Doldenhorns im Berner Oberland ausgeführt .

Am letzten Samstag wurde in Stuttgart als bisher höchste
Temperatur dieses Jahres 34,7 Grad Celsius gemessen . Die
höchste seit 1826 in Stuttgart beobachtete Temperatur ist 38,7
Grad Celsius ; sie wurde , wie das „Stuttg . N . Tagbl . " mitteilt ,
im Juli 1921 festgestellt . In dem genannten Zeitraum von
107 Jahren sind im ganzen 22mal höhere Werte als 34,7 Grad
gemessen worden . Seit 1826 ist es nicht vorgekommen , daß im
August lOmal ein Tagesmaximum von 30 Grad überschritten
wurde , wie das innerhalb der letzten elf Tage der Fall ge -
Wesen ist.

Auf einer Hochzeitsfeier in Tangstedt (bei Hamburg ) kam
es zu einer schweren Schlägerei zwischen Kommunisten und
Nationalsozialisten . Mehrere Personen wurden verletzt .

Der bei Berlin tot aufgefundene Knabe ist der 16jährige
Page Kurt Schöning , Sohn des Bildhauers Schöning aus Lich¬
tenberg . Der Vater hatte mehrmals die Überführung des
Jungen in eine Fürsorgeanstalt beantragt .

Ein 57 Jahre alter Arbeiter aus Bralitz wurde in Oder -
berg (Mari ) auf seinem Gehöft erhängt aufgefunden . Die
Leiche wies Messerstiche aus . Als der Tat dringend verdäch-
tig wurde seine Ehefrau verhaftet .

Gegen ein Lokal in Großkleeberg (Ostpreußen ) wurden
zwei Handgranaten geworfen .

Der deutsche Schwimmer Fritz Fischer , der am Montag -
vormittag von der französischen Küste aus zur Kanalüber «
fchwimmnng gestartet war , ist bisher noch nicht am englischen
Ufer eingetroffen . Es wird angenommen , daß er seinen
Versuch , den Kanal zu durchqueren , aufgegeben hat und nach
Frankreich zurückgekehrt ist . Allerdings liegen vom franzö -
fischen Ufer keine derartigen Nachrichten vor .

Schließung des Dessau « Bauhaus . Der Dessauer Gemeinde «
rat stimmte dem nationalsozialistischen Antrag zu , das Bau »

Jaus zum 1 . Oktober 1932 zu schließen und allen Lehrern zu
ündigen . Für den Antrag sprachen sich die 15 National »

fozialrsten , 4 Bürgerliche und 1 Magistratsmitglied aus . Da «
egen stimmten 5 Stadtverordnete : die Sozialdemokraten ent«
elten sich der Stimme .

I «
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auf dem Laude

Mitteilung der Deutschen Gesellschaft
für Schadenverhütung e. München , Bayerstraße 37/3 ».
Ganz unvergleichlich höher ist verhältnismäßig die Zahl der

Schadenfeuer auf dem Lande als in der Stadt . Daß die Güter ,die im Bauernhof lagern und großenteils dessen Baustoffe selbstin hohem Grade brennbar sind , ist nicht so sehr die Ursacheder zahlreicheren Brände , bräuchte es jedenfalls heute im Zeit -
alter der Elektrizität nicht mehr zu sein . Die leichte Entzünd -
barkeit der bäuerlichen Habe sollte aber einen erhöhten Anstoß
geben , die Feuersgefahr soweit als menschenmöglich zu bannen ,das heißt , vor alkm jedes offene Licht tunlichst vom Anwesen
fernzuhalten .

Wie sieht es aber heute oft noch auf dem Bauerngut aus ?
Da wird abends im Stall , Remise oder Scheune und , wo
immer noch Arbeit zu leisten ist, mit Kerze und Stallaterne
herumhantiert ; im Bauernhaus selbst begeht man den Feier -
abend im spärlichen Schein der nicht weniger gefährlichen Pe -
troleumlampe . Es bedarf unter diesen Umständen nicht immer
eine grobe Unachtsamkeit , um die Gefahr heraufzubeschwören ;wie fahrlässig und unvorsichtig aber oft das Gesinde vorgeht ,
wissen wir alle . „Bewahrt das Feuer und das Licht . . . ! "

, so sangder Nachtwächter früherer Zeiten , aber es ließ und läßt sich
oft nicht bewahren . Das elektrische Licht hingegen , das heute
fast allgemein unsere Städte erhellt und auch in den meisten
Landgemeinden längst eingeführt ist, bedarf nur genügender
Wartung und ist dann frei von Feuersgefahr und dabei sauber ,
bequem , schön und wirtschaftlich . Jede Dorfgemeinde sollte heute
unter allen Umständen für eine gut ausgebaute elektrische
Lichtanlage sorgen . Zunächst im Interesse der Feuersicherheit
für jedes einzelne Gemeindemitglied , nicht weniger aber auch,um eine ergiebigere , gesündere Wirtschaft , ein angenehmeresLeben und eine ausreichende Sicherheit zu ermöglichen .

In den elektrisch beleuchteten Wirtschaftsräumen , auf dem
elektrisch beleuchteten Hof usw . kann nach Sonnenuntergang
flott gearbeitet werden ; in den »lektrisch gut beleuchteten Ställen
ist erst eine zuverlässige Sauberhaltung der Tiere möglich.
Die Futtertröge können besser auf ihre Reinlichkeit geprüftwerden und damit unter Umständen Verdauungs - Krankheiten
ferngehalten werden ; wi« auch im hellen Stalle etwa auf -
tretende Unpäßlichkeiten der Tiere rechtzeitig bemerkt werden .
Die erhöhte Hygiene im Milchviehstall dank vorhandener elek -
irischer Beleuchtung ist eine selbstverständliche Forderung un -
Serer

Zeit . Und wie alle Lager -, Arbeits - und Wirtschaftsräumees Gehöftes im Hinblick auf bessere Zweckerfüllung des elek-
irischen Lichtes bedürfen , so atfch um nichts weniger das Wohn -
haus selbst. Ein ganz arideres Leben und eine ganz andere
Wohnlichkeit herrschen namentlich im Winter , in der gut elek-
trisch beleuchteten Stube , als in der nur mit einer Petroleum -
funsel aufgehellten . Die bäuerliche Familie kann jetzt genau
so wie die Familie der Städter die langen Abende zum Lesen ,
Handarbeiten , Basteln usw . ausnützen , ohne sich an den Augen
zu schädigen . Ganz allgemein wird die Behaglichkeit , Sauber -
keit und Sicherheit sehr wesentlich erhöht in dem vom Keller
bis zum Boden elektrisch ausgerüsteten Hause . Auch die Dorf -
straße erlangt erst mit reichlicher elektrischer Beleuchtung die
notwendige Betriebssicherheit , ein freundliches einladendes
Aussehen für jeden Einheimischen Fremden , der abends die
Straße betritt .

Die elektrische Beleuchtung ist nicht nur die bequemste und
sicherste, sondern auch die billigste .

So möge denn auch die richtige und reichliche elektrische Be -
leuchtung als anerkannter , bedeutender Faktor im Wirtschafts -
leben zur Gesundung und Besserung der landwirtschaftlichen
Verhältnisse überall im starten Maße beitragen und sie vor
mancherlei Schäden bewahren !

LVetteve Sövdevnng
der vovsiädtischen -Kleinsiedlung

Der erste Abschnitt der vorstädtischen Kleinsiedlung ist be -
endet . Etwa 18 000 solcher Siedlerstellen sind in mehr als
200 Gemeinden errichtet oder im Bau und ferner rund 52 000
Kleingärten in der Anlage begriffen . Es muß festgestellt wer -
den , daß die Berichte über die bisher mit der Randsiedlung
gemachten Erfahrungen überwiegend günstig sind . Die Städte
werden daher auch den nunmehr beginnenden zweiten Bauab -
schnitt, für den vom Reich 25 Millionen Reichsmark bereit¬
gestellt sind, nach Kräften fördern .

Die neuen vom Reichskommissar herausgegebenen Reichs -
richtlinien und sonstigen Vorschriften bringen gegenüber den
bisherigen Bestimmungen Fortschritte , vor allem durch eine
stärkere Dezentralisierung des Verfahrens . Die zentralisierte
Prüfung der Siedlungspläne beim Reichskommissar fällt fort ;
die Prüfung ist den Landeszentralbehörden oder den von ihnen
zu bestimmenden Stellen übertragen . Der Reichskommissar
hat sich lediglich die formale Bewilligung der Reichsdarlehen
vorbehalten .

Auf die Vorstellungen der Gemeinden ist davon abgesehen ,
künftig von diesen Stellen die Trägerschaft auf ein gemein -
nütziges Wohnungs - und Siedlungsunternehmen zu fordern .
An einem Baukostenhöchstbetrag von 3000 XW hat man fest¬
gehalten , zugleich aber im Hinblick auf die inzwischen einge -
tretene Senkung der Preise für Baumaterialien und der Bau -
arbeiterlöhne eine Erhöhung der Mindestraumgrößen vorgenom »
men , so daß gegebenenfalls bereits vorliegende und für den
ersten Bauabschnitt genannte Baupläne einer Nachprüfung

>zu unterziehen und den neuen Vorschriften anzupassen sein
i werden . Besondere Vorschriften sind für kinderreiche Siedler
vorgesehen , indem für Siedler mit vier oder mehr Kindern
entweder für die ersten drei Jahre ein Zinsnachlaß von jährlich
40 M oder ein einmaliger Baukostenzuschuß von 120 Ml und
für Siedler mit fünf und mehr Kindern daneben eine Er -
höhung der Baukosten auf 3500 3M und die Gewährung eines
zusätzlichen Reichsdarlehens auf 500 W . zugelassen werden
kann , falls das Bauvorhaben im Hinblick auf die Familien -
stärke eine entsprechende Vergrößerung erfährt . Mit den vor -
handenen , für den zweiten Bauabschnitt zur Verfügung ge-
stellten Reichsmitteln wird es möglich sein , weitere 8000 Klein -
siedlerstellen und 30 000 Kleingärten zu fördern .

Großer Fehlbetrag in Neustadt i. Schw . Der Voranschlag
von Neustadt i. Schw . für 1032/33 verzeichnet im städtischen
Haushalt Gesamteinnahmen von 508 006 JM und Ausgaben
don 630 500 M . Es verbleibt somit ein Fehlbetrag von
121 894 m . Zur Deckung dieses Fehlbetrages schlägt der Ge -
meinderat folgende Umlagesätze vor : 90 ßpf für das Grund¬
vermögen , 34 ätf für das Betriebsvermögen und einen Zu -
schlag von 6,8 für Filialsteuer , 525 für Gewerbe¬
ertrag mit einem Zuschlag von 105 tRtf für Filialsteuer . Vom
Bürgernutzen sollen fünf Zehntel des Auflagewertes erhoben
werden . Da man mit einer Ablehnung dieser Vorschläge im
Bürgerausschuß rechnet , liegen bereits jetzt Anträge vor , durch
vorübergehende freiwillige Gehaltskürzung der Gemeindebeam -
ten und Angestellten eine Verminderung des Fehlbetrages her -
bei ^usübren

Teil
Tagungen

Der 24. Bundestag Deutscher Zimmermeister sand in Kon -
stanz statt . Di « praktischen Arbeiten im Rahmen der Tagungder Verbände nahmen einen breiten Raum ein . Untcr dem
Motto „Fördert den deutschen Holzbau " stand die öffentliche
Kundgebung des Bundes und des Verbandes badisch-pfälzischer
Zimmermeister am Sonntagvormittag im festlich geschmücktenoberen Konzilsaal . Zimmermeister aus ganz Deutschlandwaren in großer Zahl erschienen ; auch Vertreter der befreun -
deten Verbände aus der Schweiz und Osterreich sowie dem
Saargebiet hatten sich eingefunden . Der Bundessyndikus Or.Gerland (Kassel ) referierte über die Arbeitsbeschaffung fürdas deutsche Zimmergewerbe . Er ging in seinen Aussüh -
rungen von der Tatsache aus , daß gerade das Schlüssel -
gewerbe , das Baugewerbe , von der Krise mit am schwerstenbetroffen worden ist . Der Wert der gesamten baugewerb -
lichen Erzeugung , der 1928 noch über acht Milliarden Reichs¬mark betrug , werde in diesem Jahre auf höchstens noch zweiMilliarden Reichsmark geschätzt . Der Redner kc.m dann aufdas von der Reichsregierung in Vorbereitung befindliche neue
Arbeitsprogramm zu sprechen und erhoffte gerade von der Be -
lebung des Siedlungsgedankens eine Besserung d . s gegen¬wärtigen Notstandes . Am brennendsten sei jetzt die Frage derInstandsetzung des Alt - Woh» ungsraumes . Das letzte Referathielt der Syndikus der Handelskammer Konstanz , vr . Her -furth , über „Das Handwerk verlangt eine berufsständische Ord¬
nung der Wirtschaft "

. Ein Lichtbildervortrag „Der Holzhaus -bau als Aufgabengebiet des deutschen Zimmergewerbes " schloßdie Tagung .
Der 15. Berbandstag des Badifchen Schuhmachermeisterver -bandes fand in Bühl statt . Es waren 32 Innungen mit an -nähernd 100 Delegierten vertreten . Einen verhältnismäßigbreiten Raum nahm die Aussprache über die Tätigkeit der vierHandwerkskammern in Baden ein . Der nächste Verbandstaasoll , m Jahre 1933 in Waldshut stattfinden .

GemeSndevuudsebau
Kürzung der Fürsorgesätze auf Grund der NotverordnungDer Mannheimer Oberbürgermeister hat auf Grund der Ar -

^ U JÜ ^e
.r Modischen Haushaltsnotverordnung vom9. Oktober 1931 die Kürzung der Fürsorgerichtsätze vorge -nommen , die stch ,n der allgemeinen Fürsorge für allein -stehende Personen und Ehepaare ohne Kinder auf je 2 Ä

Monatlich belauft , m der gehobenen Fürsorge bei alleinstehen -
c Il >iP er !£nen ^? U^ ^ und bei Ehepaaren ohne Kinder auf
»> :1 T 'er

<L
®*a^ r£ * §ot beschlossen , gegen diese MaßnahmeBeschwerde bei der Staatsaufsicht einzulegen .

Im Gemeinderat Eberbach gedachte zu Beginn der letztenSitzung der Bürgermeister des verstorbenen InnenministersEmil Maier . Zu Ehren des Toten , welcher sich für die Be -
lange des Neckartals und insbesondere im Interesse der Stadt
Edelbach so oft und gerne eingesetzt hat , erhob sich der Ge -meinderat von den Sitzen . Außerdem wurde ein Beileids -
schreiben an die badische Staatsregierung gerichtet . Im Hin »blick auf die schwierige Finanzlage der Stadt und den un -vermeidbaren Zwang von Stelleneinsparungen wurde der
Wassermeister ab 31. August 1932 seinen Dienstverpklichtun -
gen enthoben . Die seither von dem Wassermeister versehenenArbeiten werden dem Verwalter der städt . Werke übertragen .

Der BÄrgerausschutz Sinsheim (a . d . Elsenz ) hat den Vor -
anschlag mit 40 gegen 8 Stimmen angenommen . Die Aus »
gaben betragen 494 064 JM , die Einnahmen 342 500 JM , sodaß 151 564 3M durch Umlagen aufzubringen sind. Die Um -
lagesätze des Vorjahres konnten beibehalten werden ; sie be-
tragen für Grundvermögen 180,4, für Betriebsvermögen 46
und für Gewerbeertrag 862 förf .

Der Bürgerausschuß Willstiitt (Amt Kehl ) hat in
seiner letzten Sitzung den Voranschlag 1932/33 ge-
nehmigt . Der ungedeckte Aufwand von 33 052 M wird
durch Umlage gedeckt in Höhe von 72 SRrf vom Grundver¬
mögen , 29 vom Betriebsvermögen und 525 Jlrf vom Ge¬
werbeertrag . Die Umlage ist also die gleiche wie im Vorjahr .

Der Bürgerausschuß Freiste « (bei Kehl ) lehnte den Vor »
anschlag für 1932/33 wegen nicht zusagender Regelung der
Gehaltsfrage der Gemeindebeamten mit großer Mehrheit ab .Die Zahl der bis jetzt im freiwilligen Arbeitsdienst Beschäf¬
tigten betrug bisher 30 Mann , soll aber demnächst auf 60 er -
höht werden . Ein Teil dieser Arbeiter wird im Walde , der
andere bei der Aushebung eines großen Entwässerungsgra -
bens beschäftigt .

Der Bürgerausschuß Offenburg beschloß, für die Kleinsied -
lung auf dem ehemaligen Exerzierplatz ein Darlehen von25 000 RM . aufzunehmen . Es sollen 10 Siedlerstellen mit
je 16 Ar geschaffen werden . Nach drei Jahren können die
Siedler den Boden zu eigen erwerben . Ebenso stimmte der
Bürgerausschuß dem Stadtratsbeschluß zu , der für neue
Kleingärten für Erwerbslose ein Darlehen von 7800 RM .beim Reich aufnehmen wird . Die Erfahrungen mit den bis -
herigen , je vier Ar großen Kleingärten , sind sehr gut . Ein
neuer Gastarif , der auch für den Haushalt gewisse Ermäßi -
gungen bringt , fand Annahme . Auch wurden die Markt -
gebühren und die Schlachtgebühren teilweise herabgesetzt , da
sie mit den derzeitigen Wirtschaftsverhältnissen nicht mehr
übereinstimmen . Grundstücke , die zur Zwangsversteigerungkommen und auf die die Stadt Forderungen hat , werden in
der Zukunft von der Stadt übernommen werden , damit sie
ihrer Forderungen nicht verlustig (jehi Zur Tilgung kurz¬
fristiger Kredite wurde bei der Pensionskasse des Elektrizitäts »
Werkes Mittelbaden ein zu 6,5 Proz . verzinsliches Darlehenin Höhe von 60 000 RM . aufgenommen .

Der Bürgerausschuß Emmendingen hat den städtischen Vor -
anschlag für 1932/33 mit 49 gegen 8 Stimmen der National »
sozialisten angenommen . Über die Einführung eines freiwil -
ligen Arbeitsdienstes wurde keine Einigung erzielt , da es an
den nötigen Mitteln fehlt . Der bereits bekannte Voranschlag
weist einen Fehlbetrag von 157 292 Jt % auf , der in der Haupt -
fache auf die ungeheuren Wohlfahrtslasten der Gemeinde
rückzuführen ist und für dessen Deckung folgende Umlagesätze
erhoben werden sollen : Grundvermögen 63, Betriebsvermögen
23 und Gewerbeertrag 441 Rpf . Die Bürgersteuer bleibt un -
verändert .

Aus der Landeshauptstadt
Die Wiedersehensfeier der ehemaligen Angehörigen des

Telegraphenbataillons IV in Karlsruhe findet anläßlich des
25jährigen Bestehens dieses Bataillons nunmehr endgültig am
8 . und 9. Oktober statt . Damit verbunden ist die Einweihung
eines Denkmals für die Gefallenen des Telegraphenbat . IV .

Karlsruher Motorradfahrer bei Landau schwer verunglückt .
Bei einem Motorradunglück in Erlenbach bei Landau (Pfalz )
verunglückten der Student der Technischen Hochschule Karls -
ruhe , Müllensiefen , und der Angestellte Persch , ebenfalls aus
Karlsruhe , beschäftigt in der Buchdruckerei G . Braun G .m .b.H.

Müllensiefen , der das Motorrad lenkte , scheint our <y einen
Blitzschlag , der während des scbweren nächtlichen Gewitter ?
niederging , geblendet worden zu sein , so daß er mit voller
Wucht gegen die über den Erlenbach führende Brücke rannte .Er erlitt schwere Kopf - und Stirnverletzungen sowie innere
Verletzungen , während Persch , der sich auf dem Soziussitz be -
fand , eine Gehirnerschütterung davontrug .

Sommer -Operette im Städtischen Konzerthaus . Die Erstauf .
führung der Operette „ Die Csardasfürstin "

, von EmmerichKälmsn , am Samstag , den 20. August , brachte einen durch-
schlagenden Erfolg . Viele Gesangsnummern muhten wieder -
holt werden . Das Publikum freute sich an der lieblichen Musik .Aber auch die hervorragenden Leistungen der Künstler fanden
durch stürmischen Beifall gebührende Anerkennung . Heuteabend findet eine Wiederholung der Operette statt . Die Vor -
stellung beginnt 20 Uhr .

Großes Militärkonzert im Stadtgarten . Das Trompeterkorps
der 5 . Nachrichtenabteilung der Deutschen Reichswehr , das in
Cannstatt in Garnison liegt , veranstaltet am Freitag , den
2 . September , abends 20 Uhr , im Stadtgarten (bei schlechter
Witterung im Festhallesaal ) ein großes Militärkonzert . Die
in Uniform konzertierende Reichswehrkapelle steht unter der
Leitung von Musikdirektor Langer , der uns in Baden und in
Karlsruhe als ehem . Kapellmeister des Jägerregiments Nr . 5
zu Pferd , sowie der liier in Rastatt und durch die von ihmgeleiteten Konzerte der Kapelle des Reiterregiments Nr . 13 inder städtischen Festhalle in bester Erinnerung ist . Der Rein »
ertrag des Konzerts wird zur Errichtung eines Ehrenmals fürdie gefallenen Kameraden des Telegraphenbataillons IV und
seiner Feldformation Verwendung finden .

Wetterbericht der Bad . Landeswetterwarte , Karlsruhe , vom
Dienstagmorgen : Kühlere Luftmassen sind aus Norden be '
uns angekommen und haben Temperaturrückgang verursachtSchon gestern stieg deshalb die Temperatur nur noch aui28 Grad . Heute nacht war es bereits angenehm kühl. Mitder Kaltluft hat sich erneut hoher Druck von Nordwesten in
Richtung nach dem Festlande ausgebreitet , so daß Nieder »
schlüge vorerst nicht zu erwarten sind. Boraussage : Zeitweisebewölkt , im allgemeinen aber noch ziemlich heiter , weiterhinkühler bei Luftzufuhr aus Norden , vorwiegend trocken.Wasserstände : Waldshut fehlt , Basel 97 minus 7 . Schuster -insel 177 minus 2, Rhoinweiler 82 minus 4, Kehl 305 minus 3,Maxau 461 minus 4, Mannheim 346 minus 12 , Eaub über200 Zentimeter .

& tme KaGvitbteu aus Vadeu
Entziehung des Lehrauftrages für Professor Gumbel

CNB . Heidelberg , 23. Aug . Wie bekannt , schwebte gegen den
Mathematikprofessor an der Universität Heidelberg , vr . Gumbel ,ein Verfahren wegen der in einer sozialistischen Studenten .
Versammlung gefallenen Äußerung , wonach das Kriegerdenk ,mm dem deutschen Soldaten „nicht eine Jungfrau mit derSiegespalme , sondern eher eine große Kohlrübe sein müßte " .Wie jetzt amtlich mitgeteilt wird , haben sich sowohl die philo,sophische Fakultät wie der engere Senat der Universität ein -stimmig dahin entschieden , vom Unterrichtsministerium dieEntziehung der Lehrberechtigung für Professor Gumbel zufordern . Das badische Unterrichtsministerium hat nunmehrdiesem Antrag stattgegeben .

Damit scheidet Professor Gumbel endgültig aus der Reiheder Dozenten der Heidelberger Universität aus .

WTB . Mannheim , 22. Aug . Bei der Abnahme eines repa »nerten Kessels flog heute nachmittag auf dem Gelände einerMannheimer Margarinefabrik der frisch aufgeschweißte Deckeldes Kessels in die Luft . Ein Borarbeiter und ein Lehrlinawurden ' tödlich verletzt . Der durch die Explosion in die Luftgeschleuderte Deckel wog mehrere Zentner und hatte einenDurchmesser von 2,2 Meter . Die Verunglückten wurden durchden gewaltigen Luftdruck 25 Meter fortgeworfen . Der ver -
storbene Vorarbeiter . Harnack , genoß als umsichtiger Arbeiterden allerbesten Ruf ; er war seit 30 Jahren bei der Firmatatig . Man nimmt als Ursache des Unglücks an , daß eine
Schweißnaht gerissen ist.

DZ . Schellbronn ( Amt Pforzheim ) , 19 . Aug . Im Alter von80 Jahren ist Altbürgermeister Hermann Dieringer gestorben .
DZ . Bretten , 22 . Aug . Heute nacht gegen drei Uhr schlugwährend des schweren Gewitters der Blitz in eine Scheune desSchwarzerdhofes , der an der Straße Bretten —Derdingen liegt ,und zündete . Die etwa 40 Meter lange Scheune , die von obenbis unten mit Weizengarben vollgefüllt war , brannte völlignieder . Es handelt sich dabei um mindestens 2000 Zentner

Weizen , die die Gesamtweizenernte des Hofes darstellen . Der
Schaden , der allein durch den verbrannten Weizen entstanden
ist , beträgt etwa 25 000 JIM .

bld . Freiburg , 22 . Aug . Hier verstarb nach kurzer Krankheitder langjährige technische Oberleiter des Freiburger Stadt -
theaters , Betriebsoberinspektor Karl Daum . Er hatte in der
Theaterwelt einen guten Namen und war u . a . zehn Jahre
lang an der Wiener Hofoper tätig , von wo er über Graz ,
Darmstadt , Bayreuth und Nürnberg nach Freiburg kam. Dem
hiesigen Stadttheater gehörte Daum seit dem Jahre 1911 an .

Kandel und Wirtschaft
Devisennotierungen der Reichsbank

(Amtlich)

Amsterdam 100 G
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . . 100 L.
London . I Pfd .
New Kork . 1 D .
Paris . . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr .

28 August 22. August
<StU> SBrtti ffitic Stiel

169 .78 170.12 169.78 17012
77.62 77 .78 77 .62 77 .78
21 . 60 21 .64 21 .60 21 .64
14.57 14.61 14.56 14.60
4 .209 4.217 4.209 4.217
16.50 16.54 1650 16 .54
81 .77 81 .93 81 .87 82 .(0
51 .95 52.05 51 .95 52.05
12 .465 12 .485 12.465 12 .485

Sanierung der Kienzle Uhrenfabriken AG . Schwenningen .
Die Gesellschaft hat , wie erst nach der Generalversammlung
bekannt wird . — der „Franks . Ztg ." zufolge — eine Kapital -
Herabsetzung von 9 Mill . auf 5 Mill . Reichsmark und eine
Kürzung der gesetzlichen Reserve von 900 000 aus 500 000 vor -
genommen . Für 1931 wird ein Bruttoertrag von 3,81 (5,8)
Mill . ausgewiesen , dem Betriebskosten von 2,63 (2,93 ) Mill .»
Handlungsunkosten von 2,13 (3,08 ) und normale Abschrei-
bungen von 329 169 (528 169) gegenüberstehen . Ferner wer -
den Sonderabschreibungen auf Beteiligungen mit 647 211, aus
eigene Aktien mit 750 000 und auf Waren mit 926 770 vor -
genommen . Danach ergibt sich einschl. Vortrag ein Berlnst
von 4,43 (0,84 ) Mill . , der sich durch den Sanierungsbuch »
gewinn auf 30 666 vermindert . Aus dem Aufsichtsrat ist
Hofrat Schlenker (Stuttgart ) ausgeschieden , neugewählt wuvö«
Or . Herbert Kienzle .
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Rundschau
Politik und Beamtenschast — Die Neutralität des Deutschen
Beamtenbunde » — Politische Beamte — Lausbahnrichtlinien

Die Wahlen der letzten Monate im ' Reich und in einer
Reihe von Ländern haben neben anderem auch gezeigt , daß
die Beamten zu den am schärfsten umkämpften Staatsbürgern
zählen . Gleichzeitig trat aber auch die schwere Gefahr immer
stärker in den Vordergrund , daß die Beamten in den Strudel
der leidenschaftlichen politischen und Parterkämpfe hineinge -
zogen werden . Erfreulicherweise machen sich aus dem Lager
der Beamtenschaft gewichtige Stimmen geltend , die auf die
üblen Folgen solcher Erscheinungen hinsichtlich der Stellung
und des Ansehens der Beamten aufmerksam zu machen sich
verpflichtet fühlen .

So betont der langjährige Borsitzende des Landeskartells
Thüringen im DBB . — Studienrat H. Kühn in Weimar —
zutreffend , der Beamte begebe sich des Anrechts der vom
Staat bestellte Anwalt des gesamten Volkes zu sein, wenn er
bei den wilden Auseinandersetzungen , wie sie diesen Sommer
bis zum blutigen Bruderkampf ausgeartet seien , scharf betont
Partei ergreife . Die ihm vor den anderen Staatsbürgern
eingeräumte Sonderstellung , Diener des gesamten Volkes zu
sein , könnte ihm gerade heute, da das deutsche Volk ausein -
anderzufallen drohe , eine ganz überragende Bedeutung ver-
leihen , wenn er sich der Wirkung politischen Massenwahns zu
entziehen vermöchte. Nicht ohne Grund erinnert Kühn dabei
daran , wie sich wissenschaftlich sehr ernst zu nehmende Stim -
men neuerdings mit den politischen staatsbürgerlichen Rechten
der Beamten beschäftigen, und es sollte den Beamten zu den«
ken geben, daß derartige Fragen , die die Schmälerung der
staatsbürgerlichen Gleichberechtigung der Beamten berühren,
überhaupt ausgeworfen werden . Nicht darin liegt die Gefahr ,
dah der einzelne Beamte sich als Staatsbürger in den gebo-
tenen Grenzen parteipolitisch betätigt , sondern vielmehr in dem
Umstand , dah die großen politischen Parteien matzgebenden
Einflutz auf die Beamtenschaft in ihrer Gesamtheit zu ge-
Winnen versuchen. Verhängnisvoll wird die Politisierung des
Beamtentums , dah es die Beamten politisch spaltet und durch
politische Gegensätze zersetzt . In Erkenntnis der Schädigun -
gen , die eine sogenannte Anpassungsfähigkeit an die wech -
selnden , politischen Konjunkturverchältnisse im Beamtentum mit
sich bringt , im Interesse der Selbsterhaltung und aus staats -
politischen Erwägungen glaubt Kühn an die Ausführungen
des Univerfitätsprosessors vr . Fr . Giese bei der grotzen Kund-
gebung des Deutschen Beamtenbundes am 3 . Oktober 1929 er -
innern zu sollen , die lauteten :

„Es gilt also heute mehr denn je , die ,im Berufsbeamten -
tum eingewurzelte Einstellung auf die mittlere , das ist höhere
Linie der objektiven Gesamtinteressenwahrung zu steigern und
einen festen Dauerkurs einzuschlagen , der von Schwankungen
und Änderungen der parteipolitischen Regierung möglichst un-
abhängig ist . Es gilt für das einzelne Mitglied des deutschen
Berufsbeamtentums , sein Amt mit eiserner Strenge unpar -
teilich und »»parteipolitisch zu führen , politischen Einflüssen
unzugänglich zu sein , stets das überparteiliche Gesamtwohl im
Auge zu haben . Nur durch solche Gesinnung und drerch solches
Verhalten jedes einzelnen deutschen Beamten und der ge-
samten deutschen Beamtenschaft kann das Ziel erreicht werden,
die unvermeidlichen Schattenseiten der parlamentarischen Re¬
gierungswerse durch die Erhaltung und Eingliederung einer
spezifisch heimischen Einrichtung auszugleichen . Nicht also
Abbau oder Wesensändevung , sondern scharfe Betonung und
charaktervolle Ausgestaltung des Berufsbeamtentums heiht
die Forderung , die der Parlamentarismus an das deutsche
Berufsbeamtentum stellt. Das Berufsbeamtentum ist gerade
unter der Herrschaft des parlamentarischen Prinzips eine un-
« •läßliche notwendige Einrichtung , deren Schwächung bereits
und deren Abbau vollends den parlamentarischen Staat in
schwerste Gefahren bringen würde , ja , die man eigens ins
Leben rufen müßte , wenn sie noch nicht bestände.

"

Im allgemeinen unterschätzen die Beamten die Gefahren ,

in denen die Beamtenstellung heute schwebt . Die Gegenwart
fordert vom Berufsbeamten die allerstrengste , politische Selbst -
zucht und Selbstbeherrschung , ein vollständiges Verwinden
aller lauten Leidenschaftlichkeit. Jeder einzelne Beamte muß
heute mehr denn je daran denken, daß das , was er tut und
redet, bedeutungsvoll , unter Umständen gefährlich für den
ganzen Stand ist. Der politisch tätige Beamte darf keinen
Augenblick das Empfinden dafür verlieren , daß er, auch wenn
er allein auftritt , ein berufsständisches Ganzes verkörpert.

*
Noch ist erinnerlich, daß vom 20. Juli 1932 die Spitzen¬

organisationen der Arbeiter, Angestellten und Beamten zu-
sammentraten , um in einer Kundgebung ihre Mitglieder -
massen zur Ruhe und Besonnenheit zu mahnen und sie vor
unüberlegten Schritten zu warnen . Auch Vertreter des
Deutschen Beamtenbundes nahmen an der Sitzung teil , glaub -
ten , unter dem Eindruck der Ereignisse und ihrer unabseh-
baren Weiterentwicklung stehend , sich dieser Pflicht nicht ent-
ziehen zu sollen und unterschrieben einen gemeinsamen Aufruf
der Gewerkschaften. In weiten Kreisen der Mitgliedschaft
wurden Befürchtungen wegen der Wahrung der parteipolitischen
Neutralität geäußert . Zur Klärung der Meinungen trat hier-
wegen am 28. Juli der Geschästsführende Borstand des DBB .
zu einer außerordentlichen Sitzung zusammen , in der seine
Willensmeinung zu der Angelegenheit wie folgt formuliert
wurde :

„Der Geschäftsführende Vorstand des DBB . ist der Auf -
fassung , daß in dem Aufrufe der gewerkschaftlichen Spitzen -
organisationen vom 20. Juli Wendungen enthalten sind , die
als einseitige politische Stellungnahme , die mit der satzungs-
mätzig festgelegten parteipolitischen Neutralität des DBB . nicht
vereinbar ist , verstanden werden könnten.

Der Geschäftsführende Vorstand erkennt an , datz die Ver -
treter des DBB . sich bei der Unterzeichnung des Aufrufs von
dem Gedanken leiten liehen , sich einer allgemeinen Mahnung
zur Ruhe und Besonnenheit in Stunden politischer Hochspan-
nung nicht zu versagen . Er bedauert jedoch , datz durch den
Ausruf und seine Auswertung seitens politischer Kreise, die
als Mißbrauch bezeichnet werden mutz , Unruhe und Zweifel
hinsichtlich Wahrung der parteipolitischen Neutralität des DBB .
in die Mitgliedschaft getragen worden sind .

Der Geschästsführende Vorstand bekennt sich gemäh der
Bundessatzung erneut und nachdrücklich zur parteipolitischen
Neutralität . Er verlangt , dah jede Beteiligung an gemein -
samen Kundgebungen , die auch nur den Anschein einer Partei-
politischen Stellungnahme erwecken können, unterbleibt .

"
*

In längeren , beachtenswerten Ausführungen verbreitet sich
Staatssekretär a . D . vr . Aug . Müller in Berlin über „Die
politischen Beamten " . (Beamtenbund Nr . 59 vom 9. 8 . 32.)
Dabei gelangt er zu folgenden Feststellungen :

„ . . . Man kann dem parlamentarischen Staat , in dem wir
leben , nur eine Existenzmöglichkeit zubilligen , wenn man das
Vorhandensein politischer Beamten für notwendig hält , weil
nur so die politische Willensbildung des parlamentari -
schen Staates ihre Wirkung auf das allgemeine politische Le-
den ' ausüben kann. Die Schwierigkeit , die in Deutschland
offenbar zutage liegt , ist in der Neuartigkeit des gegenwärtigen
Regievungssystems begründet . Die Engländer , die unerreich-
baren Meister in der Kunst des Regierens , haben die scharfe
Trennung des rein politischen Beamten , der bei jedem Regie -
rungswechsel den Platz räumen muh , weil seine Funktion die
Durchsetzung des politischen Regierungswillens in den breiten
Regionen des Wirtschafts - und Soziallebens ist , vom eigent -
lichen Fachbeamten , den Berufsbeamten im deutschen Sinne
geschaffen und sie kommen mit etwas mehr als 200 solcher
Beamten aus . In Amerika, wo in den Vereinigten Staaten
das sogenannte politische Beutesystem seit den Zeiten des
Präsidenten Jackson, d . h . seit 1828, zur Ausbildung gelangt
war , hat die Schädlichkeit dieses Systems seit mehr als 50
Jahren zu einem systematischen steten Abbau des Parteibeam -
tentyps geführt . Der ausgesprochene Parteipolitiker , der als

Lohn für parteipolitische Dienste eine Beamtenstellung erhält,
die er bis zur nächsten Wahl möglichst lukrativ ausnutzen
mutz , wird immer mehr durch oen qualifizierten Beamten er-
setzt, für den nicht ein Parteibuch , sondern eine bestandene
Prüfung die richtige Legitimation bedeutet. Von 560 700 Bun -
desbeamten , die 1926 in den Vereinigten Staaten tätig wa-
ren , repräsentierten 422 300 diesen Typus des Beamten , der
sicherlich noch nicht ganz den in Deutschland zur Ausbildung
gelangten idealen Vorstellungen vom Berussbeamten ent-
spricht , aber doch auch keineswegs mehr dem des Parteibeamten
vergangener Zeiten .

Was das hier erörterte Problem in Deutschland anbelangt ,
so ist sein grotzes Gewicht vor allen Dingen in der Tatsache
zu erblicken , daß alle Regierungen der Vergangenheit bemüht
waren , den für kein Land so wie für Deutschland bedeut-
samen Charakter des Berufsbeamtentums zu verwischen und
durch die verschiedensten Methoden den Beamtenkörper zu po-
litisieren . Dieser verderblichen Tendenz vermag man nur
entgegenzuwirken , wenn man sich strikte zur Notwendigkeit des
Typus des politischen Beamten bekennt, aber seine Funktion
und sein Wirkungsbereich genau umschreibt und nicht nur
seine Beamtenstellung formal der Funktion des politischen Be -
amten anpatzt, sondern auch als höchstes Gebot das betrachtet,
dah der Volkswohlfahrt am besten gedient ist, je geringer
zahlenmäßig dieser unentbehrliche besondere Typ des Beam »
ten ist . *

Nach der Meldung des „Deutschen Beamtenbundes "
(Nr . 61

vom 19. Aug . 1931) hat auch der badische Justizminister sich
dagegen ausgesprochen, dah die sogenannte mittlere Reife als
ausreichende Vorbildung für den gehobenen mittleren ( oberen)
Jnstizdienst angesehen wird . Mit der Verwirklichung deS
Entwurfs der Laufbahnrichtlinien Groeners dürfte , nach der
Meinung der genannten Zeitung , nicht mehr ernstlich zu rech-
nen sein.

Unwürdiges Verhalte « eines Beamten im Saargebiet
Der „Amtliche Preuhische Pressedienst " teilt folgende

grundsätzlich wichtige Entscheidung des Preußischen Diszipli -
narhofs vom 29. März 1932 — D 22/32 — mit : Ein preußi¬
scher Bergwerksbeamter , der in den Dienst der französischen
Grubenverwaltung im Saargebiet beurlaubt , dann aber in
die preußische Bergverwaltung zurückgekehrt war , hatte sich
während seiner Tätigkeit im französischen Dienste um die
Erlangung der französischen Staatsangehörigkeit bemüht.
Das Oberbergamt in Bonn als Disziplinargericht erster In -
stanz sah in diesem Verhalten ein außerordentlich schwere?
Dienstvergehen und bestrafte den Beamten mit Dienstent -
lassung ohne Zubilligung einer Unterstützung. Der Diszi »
plinarhos trat dieser Entscheidung bei. Es liegt eine so
schwerwiegende Verletzung der Treuepflicht gegen den preu¬
ßischen Staat vor, dah der Beamte nicht im Staatsdienste
belassen werden konnte. Im vaterländischen Interesse muh
gerade von den zur Dienstleistung bei der französischen Gru -
benverwaltung beurlaubten preußischen Beamten unbedingte
Zuverlässigkeit in vaterländischer Hinsicht verlangt werden.
Insbesondere muh von ihnen erwartet werden , dah sie die
nötige Charakterfestigkeit besitzen , um alle Verlockungen zu
einer Aufgabe der deutschen Staatsangehörigkeit von vorn-
herein von sich zu weisen und auch bereits den Anschein zu
vermeiden , als trügen sie sich mit dem Gedanken eines Er-
werbe? der französischen Staatsangehörigkeit . Die preuhi -
schen Beamten , die zum Dienste bei der französischen Gru -
benverwaltung beurlaubt sind , sollen den deutschen Einwoh -
nern des Saargebiets ein Beispiel vaterländischer Gesinnung
geben . Die Verhältnisse in einem bedrohten Grenzlande , wie
dem Saa ^ ebiete, bringen es mit sich , dah die gesamte deutsch -
gesinnte Bevölkerung auf eine gleiche Haltung der dort täti -
gen Beamten ein ganz besonderes Gewicht legt . Der ange -
schuldigte Beamte war , da er sein Vaterland in schwerer
wirtschaftlicher und politischer Notlage im Stiche gelassen hat.
nicht mehr würdig , im preußischen Staatsdienste zu verblei -
ben . Auch zur Zubilligung einer Unterstützung bestand im
Hinblick auf die Schwere semer Verfehlung kein Anlaß .

Darlehen
erhalten Gemeinden sür

gröhere Bauarbeiten bei ent-
sprechender Sicherheit auf
7—8 Jahre fest, zu 1 °/„
über d. Reichsbankdiskont
bei voller Auszahlung (keine
Vorspesen ) . Gefl . Anfragen
unter Nr . M - 5 an die
Geschäftsstelle d . BI.

£ .404 . Karlsruhe . Das
Vergleichsverfahren zur Ab-
Wendung des Konkurses
über das Vermögen des
Kaufmanns Wilhelm Bär
in Karlsruhe , alleiniger In -
Haber der Firma Möbelhaus
Brüder SB. & H . Bär in
Karlsruhe , Kaiferstr. III ,
ist nach gerichtlicher Be-
stätigung des Vergleichs
aufgehoben worden .
Karlsruhe , 20 . August 19Z2 .

Geschäftsstelle des Amtsge-
gerichts A I

VeMeiterlW u. Waste -
lWdelLaMcheNr .W
auf Gemarkung Seebach

Im Rahmen des Arbeits -
beschaffungsprozramms

bergeben wir die Arbeiten
zur Verbreiterung u. Pflaste -
rung der Landstrahe Nr .164
auf Gemarkung Seebach
als Notstandsarbeit .

Angebotsvordrucke sind,
solange der Vorrat reicht ,

gegen
ein Gebühr von

,50 RM . bei uns erhältlich.
Einreichung der Angebo-

te bis spätestens Samstag ,
den 27 . August 1932 vor¬

mittags 10 Uhr bei dem
Wasser- und Strahenbau -
amt Achern . S . 123

Ablauf der Zuschlagsfrist
31 . Oktober 1932.

Achern, 19 . August 1932.
Wasser - und Straßenbauamt.

AraWaMeiten
Das Waffer- «. Straße «-

bauamt Achern vergibt im
öffentlichen Wettbewerb die
Arbeiten und Lieferungen
zum Ausbau der Schwarz -
waldhochstrahe auf der
Strecke Unterstmatt -Mum -
melsee - Hornisgrinde auf
eine Länge von rd . 7 km
in 8 Einzellosen .

Die Leistungen umfassen
die gesanite Herstellung des
Strahenkörpers und der
Fahrbahn mit insgesamt
etwa 19000 cbm Erdbewe¬
gung einschl. der ersorder-
lichen Fels - und Maurer -
arbeiten und sämtlicher
Materiallieferungen .

Pläne und Bedingungen
können auf dem Geschäfts -
zimmer des Bauamts ein.
gesehen werden , woselbst
auch die Angebotsvordrucke
gegen Entrichtung einer
Gebühr von 1,50 er¬
hältlich sind. Angebote
sind bis spätestens Montae ,
de« 29. August 1932 , vor¬
mittags 10 IHr, verschlossen
und mit der Aufschrift
„Ausbau der Schwarzwald -
Hochstrahe " beim Bauamt
einzureichen . S .129

Wasser - und Straßenbau-
amt Achmt .

KtrahenpsWerung .
Das Wasser- und Strahen -
bauamt Rastatt vergibt im
öffentlichen Wettbewerb die
Arbeiten und Lieferungen
für die Pflasterung der
Landstrahe Nr . 22, Langen -
brand-Raumünzach .km27,4
—28,5 u . km 34—35, be¬
stehend aus 13100 qm Neu¬
pflasterung mit den dazu
gehörigen Erdarbeiten ,
Maurer - und Zementar -
beiten, Walzarbeiten und
Fuhrleistungen , sowie Liefe-
rung von Gestück - und Ab -
weissteinen , Schotter, Sand
und Pflastersteinen in ein-
zelnen Losen.

Angebotsvordrucke sind
beim Wasser- und Strahen -
bauamt erhältlich. Daselbst
können auch die Planunter -
lagen und Bedingungen
eingesehen werden.

Die Angebote sind ver -
schlössen und mit der Auf-
fchrift „Pflasterarbeiten "
versehen bis spätestens
Freitag , den 2 . September
1932 vormittags lOUHt beim
Wasser- u . Straßenbauamt
Rastatt einzureichen. S -132

6tra&enbauörteitQTi
Wir vergeben im öffent-

lichen Wettbewerb die Ar-
beiten und Lieferungen zur
Verbreiterung der Land-
strahe Nr . 13 bei km 18.500
bis 19,800 und Kurvenuber-
höhung bei km 24,518 bis
25,055, in folgenden Los¬
abteilungen :

Los I . Verbreiterung der
Landstrahe Nr . 13, km
18,500 - 19,800
Erdarbeiten - 1050 cbm
Planum - 1600 qm
Kalksteingestück - 800 cbm
Rollierung — 3160 qm
Kalksteinschott. — 190 cbm
Walzarbeiten — 190 cbm
Betonarbeiten — 7 cbm

Los II . Kurvenüberhö¬
hung zwischen km 24,518
bis 25,055
Erdarbeiten = 300 cbm
Planum = 750 qm
Kalksteingestück - 230 cbm
Rollierung - 900 qm
Kalksteinschott. — 60 cbm
Walzarbeiten — 60 cbm

Pläne und Bedingungen
können auf dem Geschäfts -
zimmer des Wasser- und
Strahenbauamts , Pforz -
heim , Schulbergstaffel Nr . 2,
eingesehen werden, woselbst
auchAngebotsvordruckezum
Preise von — ,50 pro
Los , gegen bar oder Vor-
einsendung des Betrages
erhältlich sind . Das An-
gebot muh bis spätestens
Mittwoch, den 31 . August
1932 , vormittags 9 Uhr ,
beim unterzeichneten Bau -
amt mit entsprechender An-
schrist : „Angebot zur Ver-
breiterung und Kurven-
Überhöhung der Landstrahe
Nr . 13", eingereicht sein.

Zuschlag : Alsbald nach er-
solgter Genehmigung durch
die Wasser- und Straßen -
baudirektion S . 130

Anfragen über Zuschlag-
erteilung sind zwecklos, vom

Zuschlag werden die In -
betrachtkommenden nach
Genehmigung amtlich ver-
ständigt .
Bad. Wasser - und Straßen-

bauamt, Pforzheim.

KtWlAllMiten
Wir vergeben im öffent-

lichen Wettbewerb die Ar-
beiten und Lieferungen zur
Verbreiterung der Landstr-
Nr . 12 km 12.500 — km
13,763 Bretten bis Landes -
grenze in folgenden Los -
abteÜungeiu

Los 1.
Erdarbeiten — 4000 cbm
Planum — 5200 qm

Los II.
Kalksteingestück — 800 cbm
Rollierung * 3200 qm
Porphyrschotter

und Grus — 730 cbm
: 650 cbm
; 8000 qm

— 31 cbm

Walzarbeiten
Teerarbeiten

Los III.
Eisenbeton -

arbeiten
Gehwegherstel-

lung = 1660 qm
Stellsteine ->- 1200 lfdm
Geländeherstel¬

lung = 50 lfdm
Rinnenpflaster = 50 qm
Randsteinliefe¬

rung — 30 lfdm
sowie Dohlenherstellung u.
-Verlängerung .

Pläne und Bedingungen
können auf dem Geschäfts -
zimmer des Wasser- und
Straßenbauamts , Pforz -
heim, Schulbergstaffel Nr l .

eingesehen werden, woselbst
auch Angebotsvordrucke, so-
lange Vorrat reicht , zum
Preise von — ,50 SUC pro
Los gegen bar oder Vor-
einsendung des Betrages
erhältlich sind. Das An-
gebot muß bis längstens
Mittwoch/ de« 31. August
1932 , vormittags 10.3V Uhr ,
beim unterzeichneten Bau -
amt mit der Aufschrift -

Angebot zur Verbreiterung
der Landstraße Nr . 12"

eingereicht sein-
Zuschlag : Alsbald nach er-

folgt « Genehmigung durch
die Wasser- und Strahen «
baudirektion.

Anfragen wegen Zu -
fchlagserteilung sind zweck-
los ; vom Zuschlag werden
die Jnbetrachtkommenden
nach Genehmigung amtlich
verständigt . S .131

Bad. Wasser - und Straßen-
bauamt Pforzheim.

Karlsruhe. C- 405
Güterrechtsregistereintrag .

1 . Zu Band II Seite 272 :
Leqpold Karl. Rottenmeister ,
Karlsruhe , und Martha geb.
Strieby - Vertrag vom 12 . 7.
1932 . Gütertrennung -4 .8.32
BadAmtsgerichtKarlsruhe .

2 . Zu Band II Seite 273 :
Groman« Gustav Josef ,
kaufmännischer Angestell¬
ter, Karlsruhe , und Luise
Anna Maria geb. Lammel -
Vertrag vom 29 . Juli 1932.
Gütertrennung . 19 . 8 . 32.

Wisches LiMestheM
Sommer -Operette

im StSdt . Kouzerthau »

Mittwoch, 24 . August 1932

Operette von Julius Bram¬
mer und Alfred Grünwald

Musik
von Emmerich Kätat-m

Dirigent : Zilzer

Regie : Reihner

Mitwirkende :
Bauer , Toriff , Machen
Löser, Eberl, Schnitzer, Meh-

ner, Schwarz , Kratzer,
Schönthaler , Hellmuth , H.

RiviniuS , I . Sonntag

Anfang 20 Ende nach 28

Preise 1—3 « «

Do - 2S. 8 . Die Csardas »
fürstin - Fr - 25 . 8. Friede-
rike - Sa . 27 . 8 . Der Graf
von Luxemburg . So . 28 . ffc

Die Csardasfürstin .

Druck G . Braun , Karlsruhe
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